
KUkMkg.

vehmg
2 uni 1828 -»

ammlung im

vehrEngelsbrav
Mitwirkung

hen Besuch dich

'Ausschutz.

g.
i. abends8 übrein
Sohn des Hem
s Thema:
Pflege Kr

i wir die verch
die TurnerW

>r unseres Be«m°

: Turnrat.

lhailser
und Einzel

i eingeladen.
ags. Preis-
SchieWande.
sie-
»schuß.

z. Hirsch.

-s

ük

mit V/6S6Nt- >

elisn ^leus-
:ii unct rwLr

« « 11K

Nlg
m 72.

»i»
^r iLo. H« ch dte

L »chr. s-»ki »' ,
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Politische Wochenrundfchau.
Das Pfingstfest ist vorbei und damit hat die Zeit der

Me in diesem Jahr bis Weihnachten ihr Ende erreicht. Wie
«uf Bestellung klärte sich am Pfingstsamstag das bislang kalte
«nd regnerische Wetter auf und bescherte uns geradezu herr¬
liche Psingstfeiertage bei strahlend blauem Himmel. Das war
eine Erlösung nach den kalten und trüben Tagen des Monats
Mai, der in diesem Jahr so launisch und wetterwendig war
wie der April . Die zu neuem Leben erwachte Natur mit ihrem
satten Grün weckte frohe Wanderlust und lockte hinaus in
Berg und Tal , in Wald und Flur . Der Berkehr war auf
»er Eisenbahn und auf den Straßen ungeheuer . Am Pfingst¬
montag abend strömten die Zehntausende Ausflügler , sonnver¬
brannt, ausgeruht , gesund an Körper und Geist und gestärkt
sür die harrende Berufsarbeit wieder in ihre Heimat zurück.

Nach den Pfingstfeiertagen kamen die Besprechungen über
die Regierungsbildung in Württemberg wie im Reich langsam
in Gang. In Württemberg kam es aber noch nicht über un¬
verbindliche Vorverhandlungen hinaus . Die Parteipresse er¬
wägt allerlei Kombinationen , aber die maßgebenden Partei¬
instanzen haben noch nicht gesprochen und werden es vor dem
Zusammentritt des Landtags am Dienstag , 5. Juni , Wohl
kaum tun. Man kann heute wirklich noch nrcht sagen, ob nach
dem Wahlausfall eine Rechts- oder eine Linksregierung komme.
Dies wird in der Hauptsache von der Stellung des Zentrums
abhängen, das die Möglichkeit hat , sowohl mit rechts wie mit

>links eine Mehrheit zu bilden. Auch hier gilt das Wort , wer
die Wahl hat, hat die Qual . Daß die Rechtskreise in erster
Linie die Wiedererneuerung der Rechtsregierung erstreben, die
aber nur durch die Einbeziehung der Deutschen Äolkspartei
und des Christlichen Volksoienstes möglich ist, ist verständlich.
Allerdings erklärte auch die Rechte, Bürgerpartei und Bauern¬
bund, daß sie um icden Preis , den etwa diese kleineren Par¬
teien verlangen sollten, nicht bereit seien, sondern dann lieber
auf die Bildung einer Rechtsregierung verzichten und eine
Opposttionsstellüngeinnehmen wollen. Die Demokraten und
die Deutsche Volkspartei erstreben die Bildung einer großen
Koalition. Die stärkste Partei in Württemberg und die Sie¬
gerin im letzten Wahlkampf, die Sozialdemokratie , hat durch
ihren Führer Keil das Verlangen nach Uebernahmc der Regie¬
rungsverantwortlichkeit ausgesprochen und sie wird diesen An¬
spruch auf führende Beteiligung in der württ . Regierung bei
den kommenden Verhandlungen , die dem Herkommen gemäß
von dem neu zu wählenden Landtagspräsidenten eingeleitet
werden, mit Nachdruck geltend machen. Welche Regierung
kommen wird, hängt , wie schon bemerkt, ganz davon ab, nach
welcher Seire sich das Zentrum , dessen maßgebende Instanzen
sich immer noch in tiefes Schweigen hüllen, schlägt.

Auch im Reich werden letzt die vorbereitenden Verhand¬
lungen zur Regierungsbildung ausgenommen. Zunächst han¬
delt es sich aber erst um Aussprachen der einzelnen Parteien
unter sich und der Parteiführer untereinander . Ein offizieller
Schritt des Reichspräsidenten wird erst dann erfolgen, wenn
das jetzige Kabinett Marx , das formell noch im Amte ist, seine
Demission eingereicht hat , also erst nach dem 12. Juni . Es hat
den Anschein, als ob die offiziellen Verhandlungen sich im
Reich diesmal ziemlich lange hinziehen werden.

Der Prozeß gegen die Elsässer Autonomisten vor dem
Kolmarer Schwurgericht hat mit der Verurteilung der vier
Hauptangeklagten Ricklin, Rossß, Faßhauer und Schall zu se
einem Jahr Gefängnis geendet. Damit ist eine Gerichts¬
komödie ohnegleichenzu Ende gegangen. Für die Konstruktion
des Komplottes der Autonomisten gegen den französischen
Staat fehlt jede Spur des Beweises. Im Gegenteil, die An¬
geklagten hatten immer erklärt , daß an eine Loslösung von
Frankreich niemals gedacht Wörden sei, das Elsaß vielmehr
nur im Rahmen Frankreichs seine Eigenart wahren wollte.
Das Urteil, das ein politisches Tendenzurteil ist, hatte im
Elsaß Empörung und Protestversammlungen zur Folge und
wird die Partei der Autonomisten nur stärken. Die Herzen
der elsässischen Bevölkerung hat Frankreich durch dieses Urteil
erst recht nicht gewonnen.

Deutschland.
Berlin, 1. Juni . Löbes Vorschlag an den Reichspräsiden¬

ten' Ä" Regierung der Weimarer Koalition zu bilden, wird in
der Berliner Parteipresse lediglich als ein taktisches Manöver
angesehen, um einen Druck aus die Volkspartei auszuüben . —

amtliche Bericht über die Hamburger Phosgenkatastrophe
stellt fest, daß weder eine Verletzung des Kriegsgerätegesetzes
noch sträfliche Fahrlässigkeit in der Lagerung vorliege.

Vollversammlung der Württ . Landwirtschaftskammer.
31. Mai . Am Donnerstag vormittag fand der

geschäftliche Teil der Tagung der Württ . Landwirtschaftskam-
mer seinen Abschluß. Der Vorstand der betriebswirtschaftlichen
Abteilung, Oberlandwirtschaftsrat Bazlen, sprach- zunächst
über „LandwirtschaftlicheBetriebs - und Verschuldungsverhält-
msse nach den Erhebungen der Buchführungsabschlüsse". Seine
ms einzelne gehenden Ausführungen können kurz dahin zu¬
sammengefaßt werden: Die württ . Landwirte haben unter
den derzeitigen ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen im
gleichen Maße zu leiden, wie die Landwirte in anderen Teilen
des Deutschen Reiches. Der Reinertrag der Betriebe ist so
gering, daß er in vielen Fällen nicht einmal zur Ernährung
der Familienmitglieder ausreicht, viel weniger zur Bezahlung
von Schuldzinsen und dergl. Lasten. Die Neuverschuldung ist
Mich in Württemberg in einem Matze gestiegen, daß viele
Betriebe jetzt schon überschuldet sind. Wenn der Weiterver-
lchuldung, die in den letzten Jahren jährlich durchschnittlich
?0 Mk. auf den Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche gestiegen
M, nicht Einhalt getan wird, werden viele Betriebe in ab seh-
barer Zeit unter den Hammer kommen. Mit einer Sanierung
der Schulden oder Umschuldung kann den Betrieben nicht
nachhaltig geholfen werden, es muß vielmehr auch von Re¬
gierungsseite aus alles daran gesetzt werden, die Rentabilität
der Landwirtschaft zu heben. Seine Ausführungen wurden
m folgender Entschließung zusammengefaßt:

Samtig LMr. Juni IM.
„Der verminderten Leistungsfähigkeit der Steuerpflich¬

tigen ist noch weiter als bisher Rechnung zu tragen . Bei der
Veranlagung der verschiedenen Steuern find die bisher zutage
getretenen Anstände und Härten zu beseitigen, insbesondere
ist folgendes zu berücksichtigen: Für die im Betrieb beschäftig¬
ten Kinder, insbesondere auch für die minderjährigen , sind
Abzüge zu machen, daß sie den tarifmäßigen Lohnsätzen für
fremde Arbeitskräfte mindestens gleichkommen. Bei Zubilli¬
gung fremder und eigener Arbeitskräfte ist von unseren Fi¬
nanzbehörden mehr Entgegenkommen als seither zu fordern,
und ist dabei auf die Art de'- Betriebsweise, auf die Arbeits¬
fähigkeit und das Alter des Besitzers und seiner Ehefrau die
gebührende Rücksicht zu nehmen. Ausfälle durch Witterungs¬
schäden und Viehverluste sind in vollem Umfang in Abzug zu
bringen . Bei vermehrten Aufwendungen infolge Krankheits¬
fällen muß den Steuerpflichtigen mehr Entgegenkommen bei
der Steuerveranlagung gezeigt werden. Die Rahmensätze für
die Einkommen- und Umsatzsteuerveranlagung sind nach unten
zu erweitern , damit es den Steuerausschüssen in den einzelnen
Bezirken ermöglicht wird, Sonderverhältnisse bei der Ein¬
stufung der Steuerpflichtigen entsprechend zu berücksichtigen.
Die für Einkommen- und Umsatzsteuer festzuftellendenDurch-
schnittssätzc sollen möglichst alle im landw. Betrieb vorkom¬
menden Einnahmen enthalten ; für Schweinehaltung , sofern
es sich nicht um gewerbliche Betriebe handelt , sind besondere
Zuschläge nicht gerechtfertigt. Ist für Sonderkulturen eine
besondere Veranlagung nicht zu umgehen, so sind hierfür im
Benehmen mit Sachverständigen besondere Durchschnittssätze
festzusetzen. Die Steuerbescheide müssen so klar aufgestellt sein,
daß eine Nachprüfung seitens der Steuerpflichtigen möglich ist."

Zur Einheitsbewertung des landw. Grund und Bodens
stellte der Redner fest, daß Württemberg immer noch keine
Vertretung im Reichsbewertungsbeirat hat . Der Landesgut¬
achterausschuß hat in jedem Finanzamtsbezirk einen Durch-
schnittsbetrieb der besten Gemeinden im verflossenen Jahr be¬
gutachtet. Der Grundwertausschuß des Bezirks hat nun unter
Anlehnung an dieses Gutachten eine Gemeinde-Betriebs -Skala
aufzustellen. Für  die Veranlagung der einzelnen Betriebe in
den Gemeinden ist eine Zusammenfassung in Zonen , ausgehend
vom Durchschnittssteuerkapital der Gemeinde, in Aussicht ge¬
nommen. Im laufenden Jahr werden, dann noch Durchschnitts¬
betriebe der geringsten Gemeinden begutachtet, so daß An¬
haltspunkte nach oben und unten gegeben sind. Bei Beschwer¬
den wird das Finanzgericht unter Benützung dieser Gutachten
entscheiden.

An der sich anschließendenAussprache beteiligten sichu. a.
Reichstagsabg. Dingler -Calw , Dr . Frank und Reichstagsabg.
Oekonomierat Vogt -Gochsen, die sich hauptsächlichmit den Be-
wertungsfragen und der Feldertrainage beschäftigten. Direk¬
tor Dr . Ströbel erläuterte der Versammlung den Verlaus der
Feststellung der Richtsätze. Die endgültigen Richtsätze stellen
das Landesfinanzamt Stuttgart oder die gemeinsamen Lan¬
desfinanzämter in München fest, so daß die Tätigkeit der Land¬
wirtschaftskammer begrenzt ist, weil sie sich aus die Begutach¬
tung beschränkt.

Bei den laufenden Angelegenheiten der Landwirtschafts¬
kammer kamen verschiedene Anträge zur Sprache, die sich mit
der Diätenfestsetzung und Aufwandsentschädigung der Mitglie¬
der bei Sitzungen innerhalb und außerhalb Württembergs be¬
schäftigten. An Stelle des durch den Tod ausgeschiedenenLan¬
desökonomierats Schosser wurde Gutsbesitzer Beißwenger-
Leinzell als neues Mitglied binzugewählt . Den Dank an Vor¬
stand und Geschäftsführung der Landwirtschaftskammer sprach
endlich Gutsbesitzer Hermann -Blaufelden aus , worauf Präsi¬
dent Adorno die Versammlung schließen konnte. Nachmittags
fand eine Besichtigung der landwirtschaftlichen Hochschule in
Hohenheim statt.

Ein grotzangelegter Plan zur Rettung Nobiles.
Frithjos Nansen Führer.

Berlin , 1. Juni . Das „Berliner Tageblatt " schreibt, die
Empfangsfeierlichkeiten für die Nordpolstieger Wilkins und
Ehelson sind in ernste Beratungen umgewandelt worden. Die
wichtigsten Länder der Erde sollen mobilisiert werden zur Ret¬
tung Nobiles und seiner Gefährten . England soll ein Luft¬
schiff, Deutschland Flugzeuge. Amerika ebenfalls - Flugzeuge
und das Luftschiff-Mutterschiff „Patoca " zur Verfügung stel¬
len. Alle mit der Arktis vertrauten Forscher sollen eingesetzt
und die gesamte Oberleitung in die Hand des Professors Frith-
jof Nansen gelegt werden. Prof . Nansen, der eben erst aus
Amerika zurückgekehrt ist, hat sich bereit erklärt , die Oberlei¬
tung zu übernehmen und bei ihm laufen jetzt alle Fäden zu¬
sammen.

Ausland.
Peking, 1. Juni . Die Südtruppen sind teilweise nur mehr

10 Kilometer von Peking entfernt ; es wird über eine friedliche
Räumung der Hauptstadt durch Tschang Tso Lin verhandelt.

Die deutschen Wahlen.
Bern , 30. Mai . Ganz ähnlich wie französische Zeitungen

der Rechten haben auch namhafte bürgerliche Blätter der
Schweiz den Wahlsieg der Sozialdemokraten in Deutschland
begrüßt . Mit diesen rechnet heute das „Berner Tagblatt"
ab. Es schreibt: „Billig ist auch die BUeisterung einiger Nach¬
barn Deutschlands über das Anschwellen der roten Flut , die
kaum merklich getrübt wird durch das symptomatische An¬
steigen der kommunistischenStimmen . Es gibt auch in der
Schweiz Leute, die sonst Zeter und Mordio schreien, wenn es
um ihren eigenen Kirchturm herum rötelt , aber heute mit ver¬
zückten Augen das Hell des Völkerbundes vom roten Kurs in
Deutschland erwarten . Es geht eben nichts über die Kon¬
sequenz! Hat man vergessen, wie sehr die schweizerische So¬
zialdemokratie von der deutschen seit jeher geistig gefüttert
worden ist, und glaubt man bei uns im Ernst an eine gedeih¬
liche Entwicklung von Deutschland im besonderen und der
Welt im allgemeinen, solange verdorrender Marxismus und
aufsprossender Leninismus trotz scheinbar offener Fehde inner¬
lich geschloffen an der Zertrümmerung des bürgerlichen

86. Jahrgang.

Deutschlands arbeiten können? Die sogenannten Mittelstands-
Parteien haben geglaubt, etwas ungeheuer Gescheites zu tun
mit eigenen Listen. Sie erfreuen sich vorerst einiger äußerer
Erfolge . Leider übersehen sie dabei die Schwächung, die sie
durch Stimmverlust und einige Divergenzen der Gemein¬
schaftsidee beigefügt haben. Wenn z. B . dreierlei Nüancen
Landwirte austauchen, so haben zwar die Landwirte die Ge¬
nugtuung , vertreten zu sein, aber sie sind praktisch zur Ohn¬
macht verurteilt , weil die Linke sie jederzeit mühelos über¬
stimmen kann. Die deutsche Problemstellung läuft heute auf
die Formel hinaus : Staatssozialismus in Reinkultur . Wer
dafür eintritt , arbeitet für den Kommunismus . Wer dagegen
ist, denkt bürgerlich, habe er nun ein gleich welcher Art gestick¬
tes Obergewand. Teilsiegc machen Gewählten und Wählern
Freude . Für den Kern des Politischen Kurses sind sic in der
jetzigen Konstellation des Reichstags bedeutungslos ."

Dornier -Tuperwal als Rettungs -Flugzeug.

Oslo , 1. Funi . Nun läßt die Ungewißheit über das Schick¬
sal der „Jtalm "-Männer und der Lockruf der Arktis den alten
unverwüstlichen Roald Amundsen nicht länger ruhen . Auch
er muß hinaus . Das Geld gibt wieder der schwerreiche und
abenteucrlrustige Ellsworth , der schon von Amerika nach Nor¬
wegen abgedampft ist. Als Piloten sicherte sich Amundsen den
norwegischen Flieger Dietrichson, der im Begriff stand, eine
Reise nach Amerika anzutreten , und der erst nicht recht wollte.
Als Flugzeug wird die Amundsensche Expedition einen Dor-
nier -Superwal verwenden, der sowohl nach Dietrichsons wie
Amundsens Auffassung den für Polarflüge bestgeeigneten Typ
darstellt und zu dessen Beschaffung Dietrichson am Samstag
vormittag nach Friedrichshafen fliegt. Dietrichson bewährte
sich bei dem Amundsen-Polarflug im Jahre 1925, wobei er die
„L. 21" führte , die wegen Benzinmangels im Polareis zurück¬
gelaffen werden mußte.als hervorragender Flieger . Der Start
findet statt , sobald Ellsworth in Norwegen eingetroffen ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Somttagsgedcmken.

Weiß nicht auf meinen Wegen
Wohin das Haupt zu legen,
So leg' ich's, Herr , in deinen Schoß,
damit ein Friede grenzenlos
Mir wieder strömt entgegen. Mörike.

Lebe in Gemeinschaft mit Gott und überlasse es ihm, dein
Leben zu lenken. Da du unmöglich aus Gott herauskannst,
so ist es das beste, du machst ihn mit Bewußtsein zu deiner
Festung. Amiel.

Neuenbürg , 2. Juni . Zwei größere Berichte aus Birken¬
feld mußten zurückgestellt werden; wir bitten dringend , Be¬
richte über Vereinsveranstaltungen an Sonntagen nicht erst
am darauffolgenden Samstag uns zugehen zu lassen, weil es
unmöglich ist, diese neben anderem wichtigen Stoff in letzter
Stunde zu bewältigen. Schriftleitung.

Neuenbürg , 2. Juni . Große Ereignisse werfen ihre Schat¬
ten voraus . Ein großes Ereignis verspricht auch der dies¬
jährige Heimattag  in Neuenbürg zu werden, nur noch we¬
nige Wochen trennen uns davon. Umfangreiche Vorbereitun¬
gen werden schon getroffen, um Fremden wie auch Einheimi¬
schen etwas Außerordentliches zu bieten in Verbindung mit
einem groß angelegten Feuerwerk von den Anhöhen des
Schlosses herab mit nachfolgender Schloßbeleuchtung. Deshalb
ergeht auch der Ruf und die Bitte an alle Mitglieder des
Fremdenverkehrsvereins , sowie auch an die noch Fernstehenden,
ihre Unterstützung in Form eines Mitgliedsbertrags zu ge¬
währen , damit der finanzielle Teil des Heimattags gesichert ist.

Neuenbürg , 1. Juni . (Der Brachmonat Juni .) Der Juni
(lateinisch Junius ) heißt auch Brachmonat , weil man um diese
Zeit die brach gelegenen Felder umackert. Er war bei den
alten Römern nach Junius Bruttus , dem ersten Konsul Roins
benannt . Nach einer andern Version war er der höchsten
römischen Himmelsgöttin Juno , einer Genossin Jupiters , ge¬
weiht, der als ursprünglicher Mondgöttin die Monatsanfänge
(Kalenden) heilig waren ; sie spendeten nach der Sage Regen,
schleuderten Blitze usw. An kirchlichen Feiertagen ist der Juni
reich. Auf den Dreifaltigkcitssonntag folgt das Fronleichnams¬
fest. Gefeiert wird auch der Tag des Apostels von Deutsch¬
land, des Heiligen Bonifatius , der Tag des Heiligen Benno,
des Patrons der Erzdiözese München-Freisinn und vor allem
der Johannitag mit seinen Freudenfesten auf dem Lande. Mit
dem Peter - und Paultag schließen die kirchlichen Feiertage ab.
In der Landwirtschaft regt 's sich im Juni schon überall . Die
Heuernte beginnt und ist das Wetter günstig, so ist diese
erste Ernte für den Landmann eine Lust. Obst- und Gemüse¬
gärten bringen allerlei Arbeit , die Schafschur beginnt , auf die
Geflügelzucht ist zu achten und die Imker haben mit dem
Schwarmfangen zu tun . In der Jagd beginnt die Pirsch auf
die Rehböcke. An Bauernregeln gibt es auch sür den Monat
Juni mehr als genug. Sie nehmen meist Bezug auf das Wet¬
ter . Einige von ihnen lauten : „Macht Medardus naß, so
regnets ohne Unterlaß ." — „Im Juni viel Donner , bringt
einen trüben Sommer ". — „Brachmonat naß, leert Scheunen
und Faß ." — „Schön zu St . Paul , füllt Taschen und Maul ."
— „Regnets am Siebenschläfertag, regnets noch sieben Wochen
nach." — „Regnets an Peter und Paul , wird des Winzers
Ernte faul ." — „Nordwind , der im Juni weht, nicht im besten
Rufe steht." — „Wenns am Peterstag regnet, so müssen die
Bäcker doppelt Mehl und einfach Wasser tragen , wenn es
trocken ist, tragen sie einfach Mehl und doppelt Wasser."
Nach dem Hundertjährigen Kalender ist es anfangs warm , die
zweite Woche bringt kühle Tage. In der Mitte des Monats
Aufheiterung , letztes Drittel -warme Tage, dann einige Ge¬
witter . Von historischen Ereignissen und geschichtlichen Erin¬
nerungen jeweils im Juni seien erwähnt : 1070 Belehnung
Welfs I. mit Bayern , welfische Herzöge beherrschen Bayern bis



1160; 26. Juni 1171 Ludwig !X-, der Reiche, gründet die Uni¬
versität Ingolstadt ; 3. Juni 1609 Verpfändung der Reichsstadt
Donauwörth an Herzog Maximilian l. von Bayern . — 13.
Juni 1686 Königsdrama am Starnbergersee , Auffindung der
Leiche Ludwigs II. im See . — 28. Juni 1914 Ermordung des
österreichischen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand in
Serajewo ; 3. Juni 1915 Erstürmung der galiziichen Festung
Przemysl durch bayerische Regimenter . — 28. Juni 1919
Unterzeichnung des Friedensdiktats der Entente in Versailles;
:!0. Juni 1921 Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren.

(Wetterbericht .) Der nördliche Hochdruck beherrscht
vorwiegend die Wetterlage . Für Sonntag und Montag ist
deshalb vielfach heiteres , auch zu Gewitterbildungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkcnfelö , 1. Juni . In diesem Monat begeht der 1. F.C.
08 Birkenfeld  sein 20jähriges Jubiläum.  Die
Vereinsverwaltung wird bemüht sein, die Feier in würdiger
Weise zu begehen. Die Jubiläumsveranstaltungen beginnen
am Samstag , den 9. Juni , nachmittags mit 2 Fußballwett¬
spielen. Daran anschließend findet unter Mitwirkung der hie¬
sigen Feuerwehrkapelle und Sängerguartette des 1. F .C. Pforz¬
heim und 1. F .C. Birkenfeld in der Halle auf dem Sportplatz
ein Festabend statt. Der darauffolgende Sonntag bildet den
Haupttag der Veranstaltungen : leichtathletische Wettkämpfe,
Fußballspiele der einzelnen Mannschaften gegen verschiedene
Vereine usw. Für Montag ist ein Kinderfest geplant . In der

'16.  Juni Pokalspiele
das Jubiläum am

Zereinsleitung ist es gelungen,
für diesen Tag die 1. Mannschaft von Union Bückingen,
die gerade im letzten Spieljähr in den Kämvfen um die württ.
Bezirksmeisterschaft und bei den weiteren Spielen um die süd¬
deutsche Meisterschaft ein hohes Können zu Tage legte , zu dem
eigentlichen Jubiläumsspiel zu verpflichten. Wenn man be¬
denkt, welch rasche Entwicklung der 1. F .C. Birkenfeld genom¬
men und welches Ansehen und Bekanntwerden er durch seine
einzig dastehenden Leistungen für Gemeinde und Bezirk ge¬
bracht hat, so dürfen Verein und Verband , Gemeinde und Um¬
gebung mit berechtigtem Stolz auf den aus kleinen Anfängen
heraus entstandenen Verein blicken. Alle Spieler und Sport¬
anhänger der näheren und weiteren Umgebung werden durch
zahlreiches Erscheinen über die Jubiläumsveranstaltungen be¬
weisen , welche Sympathien sie dem 1. F.C. Birkenfeld entgegen¬
bringen.

drücken, als er von einer Polizeipatrouille bemerkt und nach
aufrmender Jagd verhaftet wurde.
^ Russische Unordnung . Die Untersuchung der kürzlichen
Brandkatastrophe auf eenem Dnjeprdampfer , die durch eine
Explosion leichtfertig transportierter Aetherballons entstand
und 19 Personen das Leben kostete, hat ergeben, daß die Kata¬
strophe durch eine unverantwortliche Unordnung hervorgeru¬
fen wurde und daß außerdem die Dampferbesatzung nicht auf
ihrem Posten war und nichts zur Rettung der Passagiere
unternahm . Infolgedessen wurden 24 Personen verhaftet , da¬
runter fast dm gesamte Leitung und Besatzung des Dampfers.

. Der zerstreute Professor . Ein Professor vermißt seine
Brille . Da er nicht weiß, ob sie ihm gestohlen wurde oder
ob er sie verlegt hat , überlegt er hin und her. Seine Ge¬
dankengänge bewegten sich also : „Wer stiehlt? Ein Dieb
stiehlt. Wenn ein Dieb eine Brille stiehlt, dann ist es entweder
kurzsichtig oder nicht. Ist er kurzsichtig, dann hat er eine
Brille oder er hat keine. Hat er eine Brille , wozu braucht
er meine . Hat er aber keine, dann findet er doch meine nicht.
Also kurzsicyttg ist er nicht. Wenn er aber nicht kurzsichtig ist,
wozu braucht er meine Brille ? Also , ein Dieb hat meine
Bristc nicht. Ich niuß sie also verlegt haben. Wenn aber eine
Sache verlegt ist, muß man sehen, wie sie ist. Ich sehe, daß sie
nicht da ist. Wenn ich etwas sehe, so muß ich doch eine
Brille auf der Nase haben. Also habe ich die Brille auf der
Nase ." Und so war 's auch.

Ein halb Dutzend Kinderrütsel . 1. Ein eisernes Gäule und
ein flächsernes Schwänzle ; je ärger daß das Gäule springt,
je kürzer wird das Schwänzle . — 2. Hinten Fleisch und vorne
Fleisch, mitten Holz und Eise ; wer mir das verraten kann,
den halt i für 'n Gscheitle. — 3. Zweiunddreißig Röllelein sind
in einem Ställclein ; es regnet nicht drauf und schneit nicht
drauf , und sind doch immer naß. Wer ist das ? — 4. Es ist
etwas in meinem Haus , es ziehens hunderttausende Gäule nicht
naus . - 5. Ich rede ohne Zunge und schreie ohne Lunge , ich
nehme Teil an Freud und Schmerz und hach doch kein Herz.
— 6. Anna Kätterle , was ist das ? Ist kein Fuchs und ist
kein Has , hat kein Haar und kat kein' Haut , schreit doch alle¬
weil überlaut . — 1. Nähnaden mit Faden ; 2. der Pflug ; 3. du
Zähne ; 4. der Rauch ; 5. die Glocke; 6. der Sturmwind.

da die Menge auch aus sie eindrang, von den Gummikniivvttn«
brauch machen; ein Beamter wurde durch einen Etcinwurs
Schließlich gelang es, die Ueberfallenen in Sicherheit zu brinam^

Stettin , 1. Juni . Gegen das Urteil des Stettiner Schwuraerl'̂ .
vom 28. Mai gegen Klapproth, Hein und Schulz hat dieNNMtlllsl'kltlst Staats-anwaltschaftbeim Reichsgericht Revision eingelegt. Die
Klapproth und Schulz sind bereits aus Stettin nbtransportiert undzwar Klapproth nach München und Schulz nach Münster die
Glaser und Kowalewski sind nach Sonneburg gebracht worden

Schweidnitz, 1. Juni . In dem Bestreben, einem Radsakrern»°
zuweichen, fuhr gestern abend ein mit vier Personen besetztesN».
aus Waldenburg, welches von dem Besitzer selbst gesteuert wurde«

^ - nichtsahnenden
wurden von dem Auto erfaßt und gegen den Schaukasten aedru-.
Der 4>/» Jahre alte Knabe wurde getötet, das andere Kind kam mu
leichteren Verletzungen davon, die Mutter blieb unverletzt. "

Teplitz, I. Iuni . ImErzgebirgsdorfVoitsdorsbeiGraupenüberra!»«,
der EchlossergehilfêGustav Rehn semê von ihin ĝetrennt lebende Frau
bei einem Stelldichein mit dein Wachmann Hanke aus Zinnmak,
Der Wachmann ergriff die Flucht. Rehn verfolgte ihn bis nach dem
eine halbe Stunde entfernte» Mllglitz und streckte ihn durch vier
Reoolverschüsse nieder. Dann kehrte Rehn nach Voitsdorf zurück
tötete seine Frau gleichfalls durch Reoolverschüsse und stellte sich s/
dann der Behörde. ' ^

Genf. I. Juni . Die Juni-Tagung des Bölkerbundsratswirdück
mit dem oberschlcsischenSchulstreit zu beschäftigen haben.

Paris , 1. Juni . Gestern wurde die Kammer durch eine
grllßungsrcdedes Alterspräsidenten Sibille eröffnet, die an AusWen
gegen Deutschland nichts zu wünschen übrig ließ.

London. 1. Juni . „Daily News " berichtet aus Tokio, daß„z
zuverlässigen Berichten aus Peking Tschangtsolinendgültig beschick,
habe, abzudanken und daß heute abend eine amtliche Mitleilunqh
diesem Sinne ermattet werde.

Newyork , 1. Juni . Die Southern Croß ist heute in WheelcrM
auf Honolulu um 12.15 Uhr dortiger Zeit gelandet. Eine ungeheure

siche - ^ — - -— ^

Handel , Berkehr and Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Württemberg.
DerStuttgart , 1. Juni . (Handwerkskammer -Prozeß .)

Handwerkskammer -Prozeß findet voraussichtlich Ende Juni
vor dem Großen Schöffengericht statt. Zu den Angeklagten
zählen aubch der frühere Landtagsabgeordnete Fischer und der
frühere Reichstagsabgeordnete Siller , sowie andere Vor¬
standsmitglieder der Handwerkskammer.

Vom Unterland , 31. Mai . (Aus einer alten Chronik vor
100 Jahren .) Die Maisröste haben dem Wein im Unterland
und auch in Tirol bös mitgespielt . Da ist es nicht ohne Inter¬
esse, die Weinberichte der 20er Fahre des vorigen Jahrhun¬
derts zu vergleichen, wie sie in einer Chronik des verstorbenen
Oberpräzeptors Karl Bomes in Reutlingen verzeichnet stehen.
1820: Wenig wenig und sauer ; 1921: Wenig und saurer Wein;
1822: Wein sehr gut , aber nur ein halber Herbst; 1823: Es
gab vielen , aber harten Wein ; 1824: Wenig Wein und sauer;
1825: Ganz wenig Wein , er erfror 15./16. Mai ; 1826: Viel,
aber geringer Wein ; 1827: Recht guten und sehr viel Wein;
1828: Guter und sehr viel Wein . Er wurde nicht reif ; man
ließ viel am Stock stehen. Es findet sich in der Chronik folgen¬
der Stoßseufzer:

Ach Gott , sieh unfern Jammer an!
Der Weinbergsmann fast nicht mehr kann.
In 13 Jahren dreimal geraten,
Wer kann denn diese Last ertragen?
Krieg , Hunger , Teurung in dieser Zeit
Zerrichtet uns zu arme Leut '.
Ach Gott , ach Gott , hilfst du uns nicht.
So hilft uns ja kein andrer nicht!

Mm , 1. Juni . (Das zweite Todesopfer .) Das Autounglück,
das sich am Pfingstmontag auf der Staatsstraße Landsberg—
Augsburg bei Kloster Lechfeld ereignete , hat nunmehr ein
zweites Todesopfer gefordert . Nachdem Frau Professor Roos
bereits in der Nacht auf Dienstag an den Folgen der schwe¬
ren Verletzungen gestorben ist, erlag heute nacht ihr Gatte,
Professor Roos , seinen inneren Verletzungen . Das Befinden
des Dr . Heil von hier ist zufriedenstellend. Lebensgefahr be¬
steht nicht.

Der große Werkspionageprozetz.
Stuttgart,

bei der „N,

Börs  e. Die Börse hatte in dieser Woche eine unsichere
Haltung . Die wachsende internationale Verknüpfung der
Börsen prägt sich immer deutlicher aus . Die schwächere Hal¬
tung der Auslandsbörsen hatte sofort auch eine Schwäche der
deutschen Börsen zur Folge . Dazu kam, daß nach den Pfingst-
feiertagen das Börsengeschäft äußerst langsam einsetzte und
vom Publikum fast keine Aufträge Vorlagen. Das Geschäft
spielte sich fast ausschließlich innerhalb der Kulisse ab, die aber,
lumptsächlich aus Gründen der Ultimoabwicklung , vorwiegend
Realisationen vornahm . Auch wurden jetzt, da die Verhand¬
lungen zur Regierungsbildung im Reich in Fluß kamen, von
neuem Befürchtungen laut , daß die Siegerin rm letzten Wahl-

' ldi

lichkeit der Auffassur
zu Tage , als es sichE "ls cs darum handelte , ob die Vertreter der
Normawerke , die sich als Nebenkläger der Anklage angeschlossen
haben, verpflichtet werden sollen, durch Vorlage von Zeichnun¬
gen, Modellen usw. dm Sachverständigen die Möglichkeit zu. . " ' . -
geben, sich über das Bestehen von Betriebsgeheimnissen
den einzelnen Konstruktionen ein Urteil zu bilden . Die Ver¬
treter der Nebenklägerin wandten sich gegen dieses Ansinnen
mit dem Hinweis , daß eine offene Darlegung ihrer Konstruk¬
tionsunterlagen der Nebenklägerin nicht zugemutet werden
könne. Die Vertreter der Angeklagten bekämpften diese Auf¬
fassung mit der Erklärung , daß die Anklage und mit ihr die
Nebenklägerin den Tatbestand der Verletzung von Betriebs¬
geheimnissen Nachweisen und den Sachverständigen Einblick in
die Konstruktionsunterlagen der Norm « gewähren müßten.
Das Gericht kam nach eingehender Beratung zu dem Schluß,
daß ein gesetzlicher Zwang zur Vorlegung von Zeichnungen
usw. nicht bestehe. Das Gericht könne die Sachverständigen
der Norma zu Aussagen über Sonderkonstruktionen zwingen.
Von dieser Verpflichtung seien die Sachverständigen zu be¬
freien , soweit nach ihrer Auffassung eine Schädigung der
Norma cintrete . Letzten Endes handele es sich um eine Frage
der Beweisführung . Der Vorsitzende machte den Vorschlag,
die Parteien möchten aus dem Kreise der Sachverständigen
einige auswählen , die die verschiedenen Standpunkte zu ver¬
treten hätten . Das Gericht behielt sich vor, eventuell noch einen
Obergutachter zu berufen. Verteidiger Alsberg erklärte sich
mit der Bildung einer Art Sachverständigenkollegium einver¬
standen. Als dre Vertreter der Nebenklägerin nochmals Ein¬
wände erhoben, bemerkte Staatsanwalt Wechsler, daß die
Norma bei solch weitgehender Abneigung , das Material vor¬
zulegen , keinen Strafantrag hätte stellen  dürfen ._

kampf, die Sozialdemokratie , als führende Regierungspartei
eine radikale Wirtschaftspolitik treiben könnte. Von Mitte
der Woche ab änderte sich daS Bild an der Börse etwas . Auf
die teilweise Erhöhung der Auslandsbörsen reagierten die
deutschen Börsen mit festerer Tendenz . Man verwies dabei
auf den weiteren Rückgang der Arbeitslosenziffer und die gün¬
stige Aufnahme der letzten deutschen Anleihen in Amerika. Das
Geschäft konzentrierte sich jedoch auf einige Spezialwerte , vor
allem auf Kaliaktien , Farbenindustrie und Elekttomarkt . Im
ganzen blieb die Tendenz aber nach wie vor unsicher.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt zeigte in dieser Woche die
übliche Ultimoanspannung . Die Vorbereitungen zum Monats¬
schluß hatten wieder frühzeitig begonnen , so daß der angefor¬
derte Mehrbedarf ohne besondere Schwierigkeiten befriedigt
werden konnte. Tagesgeld war reichlich angeboten . Die
Nachfrage blieb aber hinter den offerierten Beträgen wesent¬
lich zuruck, so daß große Summen nicht untergebracht werden
konnten. Reportgeld wurde erheblich gesucht. Trotz des Her-
einströmcns beträchtlicher Auslandsanlcihen -Erlöse hat der
Geldmarkt noch nicht die erwartete Milderung erfahren . Vor¬
übergehend ist die Anspannung des Marktes mit den Voraus¬
zahlungen für Steuern und den Auszahlungen der Beamten¬
gehälter , dauernd bleibt aber die Belastung des deutschen Geld¬
marktes mit den auf 250 Millionen Mark im Monat angestie¬
genen Reparationszahlungen , so daß die Geldlage in den näch¬
sten Monaten nicht allzu günstig heurteilt wird.

Produktcnmarkt.  Die Getreidemärkte haben sich
unter Schwankungen im allgemeinen behauptet . Nur Roggen
war etwas schwächer. Die Meldungen aus dem Ausland lauten
durchweg ruhig und auch an den deutschen Märkten war das
Geschäft still. Der Felderstand wird in Deutschland als gün¬
stig beurteilt . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 6,5 bzw. 4,4 Mark Pro Dz . unverän¬
dert. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 265
(unv .), Roggen 231 (— 6), Sommergerste 290 <unv .), Hafer
270 (unv .) Mark je pro Tonne und Weizenmehl
Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Von den in den letzten Wochen ein-
gctretenen zahlreichen Preisveränderungen sind besonders zu
verzeichnen die Erhöhung der Preise für Kupfer - und Messing¬
bleche, für Aluminium -Halbfabrikate , der Drahtpreise . Die
Preise für Pappen wurden um 5 Prozent , die für Türdrücker
um 15 Prozent gesteigert. Rege Nachfrage und steigende Preise
hat besonders der Ersenexportmarkt. Andererseits zeigen die
Schrottpreise eine nachgebende Tendenz . Auf den Häutemärkten
setzte sich der Rückgang weiter fort . Auch der Wildhäutemarkt
wurde billiger . Das Ledergeschäft zog etwas an.

Viehmarkt.  Nach den Pfingstfeiertagen hatten die
Schlachtviehmärkte einen überaus schleppenden Verkehr. Es
gab überall ziemliche Ueberstände und die Preise gingen in
allen Gattungen zurück.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten nahm das An¬
gebot weiter ab, was aber bei der geringen Kauflust nicht son¬
derlich ins Gewicht fiel . Am Brettermarkt ist die Tendenz
gehalten . Bauholz hat etwas stärkere Nachfrage.

Menschenmenge, die ängstlich auf das Erscheinen des Flugzeuges ge¬
wartet hatte, bereitete den Fliegern einen begeisterten Empfang. Die
Flieger verloren unterwegs die Peilung und suchten über der pazi¬
fischen Wasserwüste ziellos umher, während der Benzinvorrat schnell
dahinschwand.

Newyork , 1. Juni . In Covert im Staate Lansas wurde durch
diu Feuer ein Farmhaus zerstört, wobei der Besitzer, Kaser, sowie
seine Frau und sechs Kinder umkamen.

Newyork , 1. Juni . Wie erst nachträglich festgcstellt wurde, iverden
von der Mannschaft des bei dem Zusammenstoß' mit dem Dampfer
Garfield gesunkenen Dampfers Kershaw elf Mann vermißt, obwohl
zurzeit des Unglücks die Nacht klar und die See ruhig war. Der
Dampfer Garfield hat noch mehrere Stunden an der Stelle des Un¬
glücks gekreuzt. Nach einer spateren Meldung ist die Mannschal
gerettet worden.

Singapore , 1. Juni . Die drei deutschen Fremdenlegionäre, die
von einem im Hafen liegenden französischen Transportdampser ge¬
flüchtet sind (s. Vermischtes im zweiten Blatt), sind von der Polizei,
die sie zunächst verhaftet hatte, freigelassen worden. Wie verlautet,
trifft der deutsche GeneralkonsulMaßnahmen, um sie nach Deutsch¬
land zurückzusenden.

Tokio , I. Mai . Eine telegraphische Meldung von Tientsiu be¬
richtet, daß General Tschangtsuntschang den Befehl zum allgemeine»
Rückzug der an der Bahnstrecke Tientsin—Pukow stehenden Nord-
armec gegeben hat.

Tagung des Landesausschuffes der württ . Zentrumspartri.
Stuttgart , 1. Juni . Landesausschuß , Landesvorstand »nt

Landtagsfraktron der Zentrumspartei nahmen in einer äußerst
zahlreich besuchten Konferenz am 1. Juni nachmittags Stel-

dre durch den Wählausfall entstandene politische Lage. In
einer eingehenden fünfstündigen Aussprache wurden die Wahl¬
ergebnisse der einzelnen Bezirke und die für die Partei daraus
zu ziehenden Lehren besprochen. Dabei kam von allen Seite»

^inn Ausdruck, daß das Wahlergebnis in Württemberg ange-jts der jahrelang vom Zentrum getragenen politischen Ver¬
antwortung und der partermäßigen Zerrissenheit weiter Kreise
unseres Volkes zu keinem Pessimismus Anlaß geben könne. Die
Position der Partei im Landtag sei durch den Wahlaussall
nicht geschwächt, sondern eher gestärkt worden . In gleicher
Weise wurde auch zur Frage der Regierungsbildung in Mü¬

rbetemberg Stellung genommen . Der Fraktion wurden die für
die bevorstehenden Verhandlungen nnt den Parteien erforder¬
lichen Richtlinien erteilt , um eine den Interessen des wärst
Volkes Rechnung tragende Regierung zu bilden.

Ueberraschenbe Brandstiftungsaüfklärung.
Seit geraumer Zeit trieben in der Lausitz besonders nörd¬

lich der Straße Bautzen -Görlitz geheimnisvolle Brandstifter ihr
Unwesen . Immer und immer wieder wurde die Bevölkerung
durch nächtliche Brände , denen wiederholt ganze Gehöfte rum
Opfer fielen , beunruhigt . Trotz ausgesetzter hoher Belohnun¬
gen blieben alle Bemühungen ergebnislos , bis jetzt die über¬
raschende Verhaftung von 12 Personen Aufklärung brachte.
_ . "Nttgli . _ —

Verwischtes.
Krieg ich kein Zeugengeld ? — Die Kinos in München . Mit

welchen Gefühlen der wegen Raubmords an dem Postagenten
Karl von Fall vom Schwurgericht in München zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilte 21 Jahre alte Schäftemacher Lo¬
renz Kernlinger das Urteil ausgenommen hat, beweist die Tat¬
sache, daß er beim Abführen durch den Gendarmen einem
Gerichtsdiener zurief : „Was is , krieg ich kein Zeugengeld ?"
— Nach der letzten Zählung besitzt München nicht weniger als
65 Lichtspieltheater auf jeden Einwohner treffen im Jahre
etwa 12 Kinobesuche.

Ein
In der
in die Wohnung . . . .. . .

" ' " " . . . Er war schon bis zum
einzu¬

Wilton , in Saarbrücken einzudringen . Er war schon bi
zweiten Stock gekommen und im Begriffe , die Fenster

Neueste Nachrichten.
München , 1. Juni . Der Landesausschuß Bayern der

Reichspartei des deutschen Mittelstandes nahm gestern scharf
dagegen Stellung , daß die Wirtschaftspartei im bayerischen
Landtag nicht ein einziges Mandat erhalten soll, während eine
andere Partei mit weniger Stimmen 4 Mandate zugeteilt be¬
kommt. Der Landesausschuß beschloß einstimmig , daß sich die
Wirtschaftspartei zunächst der Beschwerde anschließt, welche die
demokratische Partei beim Staatsgerichtshof eingereicht hat.
Seitens der Reichsleitung und der Reichstagsfraktion der
Wirtschaftspartei wurde der Landesparteileitung Bayern weit¬
gehende Unterstützung zugesagt.

Düsseldorf, 1. Juni . Bei einer Kahnfahrt auf dem Rhein ge¬
rieten drei junge Leute im Alter von 13 bis 20 Jahren mit ihrem
Boot in das Kielwasser eines Dampfers. Der Kahn schlug um. Von
den jungen Leuten konnte sich einer durch Schwimmen retten, die
anderen beiden ertranken.

Berlin , 1. Juni . Die Reichstagsfraktion der Deutschen Demo¬
kratischen Partei ist auf Dienstag den 12. Juni einberufen worden.
Auf der Tagesordnung steht u. a. Wahl des Fraktionsvorstandes und
Erörterung der volitischen Lage.

Hamburg, 1. Juni . In der vergangenen Nacht wurden sieben
von auswärts zugereiste Stahlhelmer am Neuen Steinweg von einer
Menschenmenge hart bedrängt. Herbeigerusene Polizeibeamte mußten,

Fast alle Verhafteten waren Mitglieder von Ortsieuerweyrm
und gestanden bereits 21 von 36 Brandstiftungen ein. Verschie¬
dentlich sind die Schuldigen von Grundstückseigentümern, me
ich in den Besitz der Versicherungssummen setzen wolltm, zur
Abbrennung erneuerunasbedürftiger Gebäude regelrecht en¬
gagiert worden . Aus den gleichen Motiven heraus wurde»
auch sogenannte Gefälligkeitsbrände angelegt.

Ein interessanter Spionagefall.
Der 5. Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte die frühere

Stenotypistin Berta König aus Berlin wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse unter Zubilligung mildernder ttmMnoe
zu 2 Jahren Gefängnis und zur Anrechnung von 14 Monate»
Untersuchungshaft , sowie zu 3 Jahren Ehrenrechtsverlust un»
Verfall von 1600 Mark Spionagegeldern . Die 59 jährige An¬
geklagte, Tochter eines preußischen Majors , war vor dem Krieg
als Privatsekretärin bei den bekannten Militärs Graf von
der Goltz und Graf Jork von Wartenburg tätig und m dm
Jahren 1914—1920 in der Geheimkanzlei des KrieasmiNiire^
riums und in der Depotabteilung des Seerechtsabteuungs.
amtes angestellt . Von dem französischen Spion Reynold wuroc
die Angeklagte gegen ein monatliches Entgelt als feste A n̂tm

lichtet ur . -verpflichtet und leistete den Franzosen in den fahren ^
bis 1927 Spionagedienste durch Beschaffung zweckdienliche
Materials , durch einschlägige Literatur . Beförderung geheime
Briefposten , Ausspähung von Angehörigen der Reichswehr
und versuchte Zuführung von Agenten zu Spionagezwecken.

Die Flucht der Wirtschaftspartei . . .
Berlin , 1. Juni . Zu der in der Presse verschiedentlich au^

geworfenen Frage , ob die Wirtschaftspartei sich.gegebenen) .
an der Großen Koalition beteiligen werde, weist die tyu ,
gische Landtagsfraktion in einer parteioffizrosen Auslast »
darauf hin , daß bereits in einer Sitzung des Partelvorstan
mit den Parlamentsfraktionen man sich bahrn schlüssig S
worden sei, die Beteiligung an der Großen Koalition abzu -
neu. Begründet wird diese Einstellung mit dem Hinweis , da«
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wesen. anzunehmen, daß die Wirtschaftspartei nach ihrem
unverdienten Wahlerfolg nun endlich einmal bereit

-^ würde7sich Positiv zu betätigen. Es scheint indes, als ob
die Kartel lm kommendc-t Reichstag fortfahren wird , ihre
Schaukelpolitik, bei der sich gewöhnlich die Stimmen der ein¬
zelnen Geruppen gegeneinander aufhoben, zu betreiben.
Der Schachzug der Kommunisten gegen die Sozialdemokraten

Berlin, 1. Juni . Im „Vorwärts" wurde jüngst darauf
merksam̂gemacht, daß rn der Kommunistischen Partei als

Mae des Wahlausfalls sich starke reformistische Strömungen
geltend machten. Bon dem jetzt in Berlin erscheinenden
Lolkswillen", dem Reichsorgan des Leninbundes , wird diese

Auffassung bestätigt. Danach soll die Parteifraktion des Zen¬
tralkomitees zur Ausnutzung des Wahlsieges in positivem
Zinne drängen. Es Iverde ein Aktionsprogramm im Rahmen
„er heutigen Republik und Verfassung verlangt . Der Kampf
am die Führung spiegele sich auch in der Tatsache wider, daß
pas Zentralkomitee im Gegensatz zu seinen sonstigen Gepflo¬
genheiten nach der Wahl nicht einmal einen Aufruf über die
Wirkungen des Wahlergebnisses und der weiteren politischen
Arbeit erlassen habe. Die Parteirechte , deren Gegenspieler die
Thälmann-Leute sind, scheine sich in Moskau vergewissert zu
üaben. daß ein Annäherungskurs an die linke Sozialdemo-
lratie erwünscht sei. So weit der „Volkswille". Natürlich
würde eine solche Taktik ähnlich wie die Durchdringungspolitik
bei den Gewerkschaften zum Ziel die Zersetzung und Unter-
aimierung der Sozialdemokratie haben. Daher auch die Sör¬
zen, die der Wahlsieg gerade den Einsichtigen und Gemäßigten
der sozialdemokratischen Partei macht. Sie sehen die hier ge¬
zeichnete Gefahr und zugleich die großen Schwierigkeiten ab-
zswehren, besonders bei dem wachsenden Radikalismus inner¬
halb der eigenen Reihen.

Die Zentrumsberatungen.
Berlin, i.-Juni . Am Freitag wurden die Zentrumsbespre-

chmiaen im Reichstag beendet, die unter dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers Dr . Marx stattgefunden hatten und an denen der
HeMParteivorstand des Zentrums , die Vorstände der bisheri¬
gen Reichstags- und Lanotagsfraktionen , die Landesvorsitzen¬
den und die Generalsekretäre der Partei teilnähmen . In
einem offiziösen Bericht über diese Sitzung wird betont, daß
die Tagung nicht einberufen war , um allgemeine politische
Kragen oder die Regierungsbildung zu erörtern ; vielmehr
gäbe sie sich lediglich mit internen Parteifragen und den Leh¬
ren befaßt, die für die Zentrumspartei aus dem Ergebnis der
Wahlen zu ziehen seien. Die Ursachen des Stimmenrückgangs
5ei den letzten Wahlen seien gründlich und offen besprochen
worden. Die Bedeutung der Wahlschlappe des Zentrums sei
nicht verkannt worden, doch sei ebenso der Hoffnung und Zu¬
versicht Ausdruck gegeben worden, daß nicht nur der Verlust
cingeholt werden könne, sondern daß es gelingen müsse, der
Partei einen neuen Aufschwung zu geben. Zur weiteren Er¬
örterung all dieser Fragen wurde die Einberufung eines Par¬
teitages beschlossen. Zeit und Tagungsort sollen noch bestimmt
werden. Wie aus Zentrumskreisen ergänzend mitgeteilt wird,
ist die Frage der Regierungsbildung nur von einigen Rednern
gestreift worden: sie muß naturgemäß der Fraktionsberatung
Vorbehalten bleiben.

Neulinge im Reichstag.
Berlin, l. Juni . Rund 130 Männer sind neu in den Reichs¬

tag gewählt worden und von dieser Zahl nehmen die Sozial¬
demokraten die meisten für sich in Anspruch. Zur sozialdemo¬
kratischen Fraktion sind 31 neue Abgeordnete, zur kommunisti¬
schenÄ) Abgeordnete gestoßen. Während bei den Sozialdemo¬
kraten der Zuwachs an Neulingen sich durch das Anwachsen
der sozialdemokratischen Stimmen erklärt , haben die Kommu¬
nisten einen großen Teil ihrer alten Abgeordneten überhaupt
Rcht wieder aufgestellt, sondern andere Kandidaten in den
Wahlkampf geschickt, von denen feststand, daß sie treu zur Par¬
teiführung hielten. Neue Männer sind auch in recht großer
Iahl bei den Deutschnationalen, beim Zentrum und der Wirt¬
schaftspartei festzustellen. Die von den Demokraten eingeleitete
Verjüngung der Fraktion hat sich infolge des Stimmenrück¬
gangs nicht auszuwirken vermocht. Es sind lediglich5 Persön¬
lichkeiten als Neulinge auf Len Bänken dieser Fraktion fest
stellen. Die Gruppe derstellen. Die Gruppe der Frauen ist etwas zusammengeschmol¬
zen, insgesamt weist der Reichstag 31 weibliche Mitglieder auf,
von denen 19 zur Sozialdemokratie gehören, während die übri¬
gen 12 sich in ganz kleinen Gruppen auf die anderen Fraktio¬
nen verteilen.

Die Polarflieger beim Reichspräsidenten.
Berlin , 1. Juni . Der Herr Reichspräsidenten empfing heute

vormittag die Polarflieger Kapitän Wilkins und Leutnant
byelson. An dem Empfang nahm der amerikanische Botschafter
Sckmrman und, da der Flieger Wilkins britischer Staatsange¬
höriger ist, der britische Geschäftsträger Denken, sowie Staats¬
sekretär Dr . Meißner teil. Der Herr Reichspräsident beglück¬
wünschte die Flieger zu ihrem großen Erfolg und ihrer be¬
wunderungswürdigen Leistung und ließ sich an Hand von
Karten über die Einzelheiten des Fluges und das Ergebnis
desselben für die geographischeund meteorologische Forschung
eingehend berichten. Am Schluß der halbstündigen Unterhal¬
tung sprach der Herr Reichspräsident den beiden Fliegern den
Wunsch und die Hoffnung aus , daß ihnen noch weitere erfolg¬
reiche Flugleistungen und Forschungen beschicken sein mögen.
Konflikt zwischen den Berliner Stadtbehörden und dem Hotel

Kaiserhof.
Berlin , 1. Juni . Zu dem Frühstück im Hotel Kaiserhof,

tz«s gestern der Reichsinnenminister zu Ehren der beiden
Polarflieaer gegeben hatte , waren als Vertreter der Stadt
Berlin Oberbürgermeister Büß, Bürgermeister Scholz und
stadtbaurat Dr. Adler geladen worden, hatten jedoch der
Einladung nicht Folge geleistet. Diese Haltung der städtischen
Behörden beruht auf dem immer noch andauernden Konflikt,
der zwischen der Stadt Berlin und dem Hotel Kaiserhof in
ser Flaggenfrage entstanden war . Die städtischen Behörden
wollen bekanntlich den Kaiserhof solange meiden, bis die Lei¬
tung dieses Hotels die in der seinerzeit entstandenen Polemik
abgegebene Erklärung zurücknimmt, wonach es ihr höchst gleich¬
gültig sei, wo der Berliner Oberbürgermeister seine Mahl¬
zeiten einnehme.

Der Kampf um die Versuchsanstalt für Luftschiffahrt.
Berlin , 1. Juni . Die Frage , ob die Versuchsanstalt für

Luftschiffahrt in Berlin bleibt oder nach Stuttgart verlegt
werden soll, ist in ein entscheidendesStadium getreten. Der
Berliner Magistrat hat sich in letzter Stunde entschlossen, ein
neues Angebot zu machen. Das Gelände, das er jetzt der Ver¬
suchsanstalt anbietet , liegt in der Nähe des Vororts Britz und
umfaßt rund 165 000 Quadratmeter . Der Erwerb des Geländes
würde der Stadt , die es der Versuchsanstalt zur Verfügung
stellen muß, 2 Millionen Mark mehr kosten als das ursprüng¬
liche Programm . Man befürchtet aber Wohl, daß es mit der
Verlegung ernst wird, da der Reichsverkehrsminister gewisser¬
maßen ein befristetes Ultimatum gestellt und gleichzeitig an¬
gedroht hat , daß er andernfalls mit Stuttgart abschließen
würde. Die Vorlage soll in der Dienstag -Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung eingebracht werden.

Die Vernichtung der Hamburger Phosgen -Vorräte.
Hamburg , 1. Juni . Die Polizeibehörde teilt zu der Un¬

schädlichmachungder im Stolzenbergschen Betrieb noch vor¬
handenen Phosgen -Vorräte folgendes mit : Zwei Drittel der
Phosgenflaschen sind bereits auf einen Leichter geschafft wor¬
den. Der Rest wird gegenwärtig an Bord gebracht. Das Fahr¬
zeug wird alsdann an einen an der Unterelbe gelegenen Ort
transportiert , wo Menschen nicht gefährdet werden können.
Dort findet die Uebernahme des Phosgen auf einen Dampfer
statt . In ähnlickier vorsichtiger Weise erfolgt dann der Ab¬
transport des noch in Behältern befindlichen Phosgen . Das
Phosgen wird in den Atlantischen Ozean versenkt werden und
zwar an einer Stelle , die für diese Maßnahme nach jeder Rich¬
tung hin geeignet ist und insbesondere für den Seeverkehr
und den Fischbestand keinerlei Gefahr in sich birgt.

Todesdrohungen gegen einen Kalmarer Geschworenen.
Paris , 1. Juni . „Temps" bestätigt, daß gegen einen der

Geschworenen des Kalmarer Prozesses, den Rentier Lintzer,
Drohungen laut geworden sind. Das Blatt berichtet, daß in
der Nacht von Montag auf Dienstag eine Anzahl junger Leute
in den Hof des Hauses eingedrungen seien und unter dem
Gesang des Straßburgliedes den Rentier Lintzer mit dem Tod
bedroht hätten . In der Nacht von Mittwoch auf Donners¬
tag hätten Personen , von denen man annimmt , daß es sich
um die gleichen handelt , zwei Lorbeerbäume vor dem Hause
des Lintzer umgeschlagen. Lintzer habe sich unter den Schutz
der Gendarmerie stellen müssen.

Studentenkundgebung für Südtirol.
Innsbruck , 1. Juni . In einer gegen Italien gerichteren

Protestkundgebung der deutschen Studentenschaft der Univer¬
sität gelangten auch Telegramme der Agramer und Belgrader
Studentenschaft, sowie des Verbands Jugoslawischer Natio¬
nalisten zur Verlesung. In der angenommenen Entschließung
erklärt die Studentenschaft, daß sie ungeachtet aller diploma¬
tischen Einflüsse den Kampf für die Brüder in Deutsch-Süd-
tirol führen werde. Die Studenten gaben ferner eine Sym¬
pathiekundgebung ab für die Belgrader und Agramer Studen¬
tenschaft, an die Dankdepeschen gerichtet wurden . Es hat sich
kein Zwischenfall ereignet.

Jtalianifierung des Religionsunterrichts i« Tirol.
Innsbruck , 1. Juni . Der „Tiroler Anzeiger" meldet: Das

Trienter Schulamt hat an die bischöflichen Kurien von Trient
und von Brixen folgende Weisungen für eine stufenweise sprach¬
liche Umformung des Religionsunterrichts gerichtet, nach
denen vom Jahre 1930/31 an der Religionsunterricht in allen
Klassen und in allen Orten ohne jede Ausnahme italienisch er¬
teilt werden soll.

Weitgehende Forderungen Italiens in Belgrad.
Paris , 1. Juni . Wie die „Daily Mail " berichtet, hat die

italienische Regierung 2 in sehr scharfem Tone gehaltene Noten
in Begrad überreichen lasten. In den Noten wird die Bestra¬
fung der für die antiitalienischen Zwischenfälle Verantwort¬
lichen Zivil - und Polizeibeamten verlangt . Die Entschuldigung
der südslavischen Regierung und das Angebot, den Sachschaden
wieder gutzumachcn, haben, so erklärt das Blatt , die italie¬
nische Regierung nicht befriedigt. Die Opposition in Südsla-
wien will ihren Kamps gegen die Regierung mit allen Mitteln
fortführen . Die bäuerlich-demokratische Koalition , die ihren
Kernpunkt bildet, beabsichtigt, in der Skupschtina einen An¬
trag gegen den Innenminister Korosetsch einzubringen , der für
die blutigen Zwischenfälle in verschiedenen Städte Südfla-
wiens verantwortlich gemacht wird.
Englische Besorgnisse um eine deutsch-slawischc Annäherung.

London, 1. Juni . Der vielfach offiziös inspirierte „Eve-
ning Standard " stellt in seinen diplomatischen Informationen
fest, daß es ein großer politischer Fehler gewesen sei, Zara , die
Hauptstadt von Dalmatien , ein Gebiet, auf das Italien keinen
Anspruch habe, den Italienern zu geben und so die italieni¬
schen Imperialisten — von d'Annunzio angefangen — zu er¬
mächtigen, Zara als Sprungbrett für die antisüdflawischen
Pläne zu benutzen. Die Behandlung der südslawischen Minder¬
heiten auf italienischem Gebiet habe Südslawien zu einer An¬
näherung an Deutschland veranlaßt unter dem Eindruck, daß
England sich ausschließlich politisch auf den italienischen Stand¬
punkt festgelcgt habe.

Die Hilfeleistung für Nobile.
Stockholm, 1. Juni . Die Regierung beschloß heute, die Lei¬

tung des Flugwesens zu ermächtigen, drei Marineflu;tugzeuge
für eine Expedition nach Spitzbergen bereitzustellen.

Oslo , 1. Juni . In einer Unterredung mit Zeitungsvertre¬
tern erklärte der für die von Amundsen und Ellsworth ge¬
plante Rettungsexpedition zur Auffindung Nobiles als Flug¬
zeugführer in Aussicht genommene Leutnant Dietrichson, er
beabsichtige, am Samstag nach Friedrichshafen abzureisen, um
dort die letzten endgültigen Vereinbarungen zu treffen. Die
Lufthansa habe erklärt , sie könne eine Maschine zur Verfügung
stellen. Die Expedition wird sich wahrscheinlich nur eines
Flugzeuges bedienen, das mit einer drahtlosen Station aus¬
gerüstet werden soll. Dietrichson erinnerte an die bereits be-
kanntgewordcne Tatsache, daß die Expedition nicht vor dem in
etwa 10 Tagen erfolgenden Eintreffen Ellsworths in Bergen
aufbrechen kann. Das Flua -ceua für die Ervk-ditwn soll mit
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eigener Kraft von Friedrichshafen über Oslo , Bergen , dan»
längs der Küste bis Tromsoe und von da nach Kingsbay flie¬
gen. Kingsbay soll der Expedition als Operationsbasis dienen,
Amundsen sei der gegebene Leiter des Unternehmens . Die
Pläne für die Vorstöße ins Polargebiet , die man in gemein¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit den von der Besatzung der
„Citta di Milano " entsendeten Hilfsexpeditionen unternehmen
werde , würden bereits erwogen.

Rom, 1. Juni . Die Blätter melden, daß das Wasserflug¬
zeug S - 55, das Mussolini für die Auffindung der Polarflieger
zur Verfügung gestellt hat , am Montag bereit sei und wahr¬
scheinlich nach Kingsbay starten wird . Der Flug wird in 3
Etappen zurückgelegt werben. Die Maschine wird vom Kom¬
mandanten Maddalena gesteuert werden.

Kingsbay , 1. Juni . Kapitän Sora bereitet mit den in
Kingsbay zurückgebliebenen Alpenjägern einen Erkundungs¬
marsch über die Liefde-Bay zur Mostel-Bah . Die Expedition
wird für 8 Tage Lebensmittel mitnehmen. Die Italiener glau¬
ben bestimmt, daß der Ort , an dem die „Jtalia " verunglückt ist.
in der Gegend von Wijde-Bay zu suchen sei.

Religiöse Unruhen in Indien.
Simla , l. Juni . In Malikpur im Distrikt Ambala kam es

gestern zu Zusammenstößen, als Hindus eine Kuh zu Opfer¬
zwecken schlachteten. Anscheinend haben Sikhs versucht, das
Opfer zu verhindern . Es kam zu einem Kampf zwischen den
Anhängern der verschiedenen Religionen, bei dem 6 Sikhs und
2 Mohamedaner getötet und 4̂ Sikhs und 5 Mohamedaner
verwundet wurden. Die Polizei mußte von der Schußwaffe
Gebrauch machen, um die Kämpfenden zu trennen . Es wurde
niemand von den Schüssen verletzt. Im Verlauf des Streits
ist ein Sikh-Polizist von der Menge ermordet worden.

Bekanntmachung
des Ergebnisses der Wahl der Versicherungs¬
vertreter als Beisitzer des Bersicherungsamts

Neuenbürg.
Eine Dahl mit Stimmabgabe hat bei den Arbeitgeber-

und bei den Versichertenbeisitzern nicht stattgefunden. Vgl . auch
die amtliche Bekanntmachung vom 14. Älai 1928 (Enztäler
Nr . 114) . Es haben daher nach § 16 der WO . bis Ende
1932 als gewählt zu gelten, und zwar:

I. als Arbeitgeberbeifitzer:
1. Gauthier , Alfred, Fabrikant in Calmbach,
2. Holzer , Emil , Direktor in Rotenbach,
3. Keck, Imanuel , Schreinermeister in Neuenbürg,
4. Gantz , Albrecht, Forstmeister in Neuenbürg,
5. Weiß , Erich, Gärtnereibesitzer in Ottenhausen,
6. Bienz , Friedrich , Hotelier in Herrenalb;

als 1. Stellvertreter:
Gollmer , Hermann , Fabrikant in Neuenbürg:

II. als Bersichertenbeisitzer:
1. Widmann , Johannes , Former in Neuenbürg,
2. Schädel , Franz jr., Arbeiter in Birkenfeld,
3. Ehrhardt >!, Daniel , Oberholzhauer in Unterlengenhardt,
4. Krauß , Eugen , Maurer in Wildbad,
5. Schund , Adam , Platzarbeiter in Höfen a. Enz.
6. Schund , Friedrich , Holzhauer in Wildbad:

als 1. Stellvertreter:
Bürkle , Ludwig, Sensenfchmied in Neuenbürg.
Neuenbürg , den 1. Juni 1928 .'

Der Wahlleiter : Landrat Lempp.

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
L. Meeh 'fche Buchhandlung . Neuenbürg.



Mg.Sttskrankenkasse Relienbörg.
Bekanntmachung

infür die Arbeitgeber und Versicherten
Herrenalb , Dernbach, Dobel , Loffenau,

Neusatz und Rotensol.
Die seither im Hause des Herrn Heinrich Ade in

Herrenalb untergebrachte
Mslösktelle Herrenalb

befindet sich ab Montag den 4. Juni 1928 im Hause des
Herrn Albert Kübler , Sattlermeister in Herrenalb
Klosterstraße Nr. 146 (Villa Albertine), auch werden die
Geschäfte der Meldestelle von Herrn Kübler nunmehr besorgt
Der Meldestelle liegt ob:

1. die Entgegennahme der An- und Abmeldungen und
der Lohnveränderungsanzeigen:

2. die Entgegennahme der Anzeigen über Erkrankung und
^ ten (K .Genesung von Versicherten(Krankenscheine) :

3. die Ausstellung von Berechtigungsausweisen zur Inan
spruchnahme ärztlicher und zahnärztlicher Behandlung

4. die Vermittlung von Anträgen aller Art zwischen den
Beteiligten und der Hauptkasse in Neuenbürg.

Dienststunden der Meldestelle für den Publikumsoerkehr
täglich — ausgenommen Sonn- und Feiertags — von
2—6 Uhr nachmittags.

Wir ersuchen alle, die Geschäfte mit der Krankenkasse
zu erledigen haben, diese nunmehr bei der neuen Meldestelle
abzuwickeln.

Neuenbürg, den 31. Mai 1928.
Vorsitzender des Vorstands:

Fr . Heinzelmann.

Neiivillige Feuerwehr Mrkeuseld.
Am Montag den 4. Juni 1928, abends

7 Uhr, findet eine

IltbnW jiir hlls glllU KsrB
statt. Fehlende werden bestraft. Pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet.

Mit voller Ausrüstung. (Mütze.) (Spielleute.)
Das Kommando: H. Seufer . K. A. Roth

Virkenfeld.

Vergebung von Vanarbeiten.
Zu einem dreistöckigen Wohnhausneubau in Birken¬

feld vergebe ichi. A. die
Grab-, Beton -, Maurer-, Zimmer-, Gipser-,
Eisenbeton-, Dachdecker-, Schmiede- und
Flaschner-Arbeiten.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in
Birkenfeld (Lagerhaus am Bahnhof) am Dienstag den
5. Juni 1928 und am Donnerstag den 7. Juni 1928,
je nachm, von 4—6 Uhr, in der übrigen Zeit in meinem
Geschäftszimmer in Neuenbürg zur Einsicht aufgelegt, wohin
auch die Angebote bis

Samstag den 9. Juni 1928
mit entsprechender Aufschrift versehen erbeten werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Neuenbürg, den 31. Mai 1928.
Anruf Nr. 12.

J A.: Die Bauleitung:
W. Hildenbrand,  Architekt,
Baumeisteru. Wasserbautechniker.

W i l d b a d.

Vergebung von Banarbetten.
Zu einem zweistöckigen Wohnhausneubau in Wild¬

bad vergebe ichi. A. die
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-, Maler¬
und Tapezier-Arbeiten, sowie die Installation
für Gas und Wasser, für elektr. Licht, Lino¬
leumlieferung, Linoleumunterlagsböden und
Plattenarbeiten.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in
Neuenbürg zur gesl. Einsicht aufgelegt, wohin auch die An¬
gebote bis

Samstag den 9. Juni 1928, nachm. 5 Uhr,
erbeten werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Neuenbürg, den 31. Mai 1928.
Anruf 12.

I . A. : Die Bauleitung:
W. Hildenbrand,  Architekt,
Baumeisteru. Wasserbautechniker.
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Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis RM. 2.50.
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Neuenbürg.
Die nächste
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findet Montag den 4. Juni
nachmittags von 2—3 Ahr
im alten Schulhaus statt.
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Neuenbürg.
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Waldrennach, 1. Juni 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
an dem Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Karl Stickel,
sagen wir innigen Dank. Insbesondere danken
wir für die zahlreiche Begleitung des Turn¬
vereins, für den erhebenden Gesang des Leichen¬
chors und des Gesangvereins, für die vielen
Kranzspenden, seinen Schulkameraden, seinen Ge¬
schäftskollegen der Firma Dillenius in Pforzheim
und allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

SimvsnAeruns
in ^orcismsriks

Vas ^ mcrikaniscke Konsulat be^inm mit llvm
kegistrieren von VIsum-llnttbZen am 4. ckuni
1928. öereits Zestelke Oesucke drsucken
nickt rvieckerkoltrvercken. ^ uskiinkte kostenlos
ckurck unsere Vertretungen.

lVvuvnbü ^x : lV1grkt8tr. 146;
8tu1txur1 : keisedllro Nominirer , Qenerslvertretung <tes

klorcicieutscken tlo ^cl, KönlgstraLe 15.

Ors/rr/
L'oMcvr

Vrenuabor-Fahrrader,
3 Jahre Garantie,

sowie verschiedene andere Marken.
Lu § en Wielsnü , UsuSndüke,

Bahnhofftraße 62.

Die Abfahrt bei unserem
Ausflug am 5. Juni ist au
5 Uhr morgens festgesetzt,
und wir bitten die Teilnehmer
sich pünktlich einzufinden. Ab¬
fahrt am Marktplatz.

Der Vorstand.
Birkenfe td.

Suche zum sofortigen Ein
tritt ein junges

Mädchen
von 16—18 Jahren zum Erd
beerpflücken.

Wilhelm Müller.
Göthestr. 23.

Birkenfeld.
Ein zirka4 Ar großesGrundstück

m den Tiefenbacher Wein¬
bergen ist unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Franz Weber,
Eutingen bei Pforzheim.

Wer mrkiulfen will, Mß inserieren!

Blanke Möbel
immer nur durch

„Xiwal "-
Möbelputz.

Fl. 1.—, Doppelst. 1.50.
Felix Rall , Neuenbürg.

Obernhausen.
Eine

mit Kalb ist zu verkaufen
Haus 56.

Calmbach.
Eine halbträchtige

(4.Kalb,Herdbuchtier)verkauft
Fr . Keppler,

Sägewerksbesitzer.
Schwann.

Neuen

EinspSnner-
Knhwagen

hat zu verkaufen.
Friedrich Finter»

Wagnermeister.

lls . M U
Facharztf. innereu.Nerven¬

leiden: im Sommer
Herrenalb, Sanatorium.

Sprechstunde: Vorm. 9- 12,
nachmittags4—5l!hr.

Pforzheim.
Einen ordentlichenJungen

nimmt in die Lehre
Friede. Höhn,

Kunst- und BcmschlosM
Hohenstaufenstr. 21.

Oberniebelsbach.
Eine

unter zwei die Wahl, istM
verkaufen.

Haus Nr.133.
Thannmühle bei Calmbach.

Setze eine erstklassige 2ß
Wochen trächtige gute
Nutz- und
Fahrkuy,
unter zwei

die Wahl, dem Verkauf aus.
Johann Georg Keck.

Errang. MM »?
in Neuenbürg.

Zw

Calw, >
Ä« vergaii
Gemeinde, -
--in Ge,neu
chen, der z,
us,d Biirkle
ncr vegabc,
ihnen in m
beschränken
qw an der
bann dato
Entdeckerd
Berheeruns
H Ar Soc
arsache des
iprung wo
fein. Bor
Hölzer ode,
bringüch g
jährlich unTtnttg
Turnkreis
.̂ jähriges
bund" am
jahrcs. Be
zii' L-
Trotz anfa
behaupten.
auS Schwc
Maße der.
Kreis 11 -e
Kreisvertrl
Zein Nach
wieder fotz
maier auS
Cannstatt.
und K- Di
vor. Die l
net Werder
der, darun
innen. Di

'dm deutsck
gen Beste!
Eßlingen
an den 10

, Turner -E
JaegerL"

Stuti
Großes L
(Oper) 7-
stis nach 1
(Musikdra
9X ; Freit
101t; Sai
tz. Gastspi
Dienstag,
101L). - S
dramatisch
Bekehrunr

64. Fo

Sonntaq, 3. Juni.
Dreietnigkettsfest.

-/-IVUHr Predigt (Rom.11.33- «>.
^ ' Dekali Dr. Megerlin.

""" ^ '^ .oikar Jetten
Mittwoch, abends8 Uhr Bibe!

stunde im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist amSanntag

um V-IO Uhr Gottesdienst

„A
schiene
Fräulei
Dasein
der' ge
steht,
blühen,
traurig
Mden
von ne

..3
zu deni

Ei

KM. MM «?
in Neuenbürg.

Am Sonntag den3. Juni
(Fest der hl. Dreifaltigkeit.)

. Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehreu. Andacht

Am Donnerstag den7. Juni-
(Fronleichnamsfest.)

Uhr Hochamt mit Prozession
der Kapelle.

der He
sehr g<
solchen

S
Antlitz
Brust.
Augenl

Ui
von Ni
teil tot

I'

faseln.

Berger
F

sich, oi
nen."
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